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(54) Ventilanordnung

(57) Die Erfindung betrifft eine Ventilanordnung
(200) für ein mit einem Fluid beaufschlagtes System zur
Verbindung eines ersten Druckbereichs (p1) mit einem
zweiten Druckbereich (p2) mittels eines ersten Ventils
(10) und eines dazu in Reihe geschalteten zweiten Ven-
tils (20), wobei ein drittes Ventil (30) einen Bereich (p1/2)
zwischen dem ersten Ventil (10) und dem zweiten Ventil
(20) mit einem dritten Druckbereich (p3) verbindet; wobei
das erste Ventil (10) dazu eingerichtet ist, dass es

schließt, wenn ein Druck, der auf Seite des zweiten
Druckbereichs (p2) anliegt, mindestens so hoch ist wie
ein Druck, der auf Seite des ersten Druckbereichs (p1)
anliegt; wobei das erste Ventil (10) mit dem zweiten Ventil
(20) derart gekoppelt ist, dass das zweite Ventil (20)
schließt, wenn das erste Ventil (10) schließt; und wobei
das zweite Ventil (20) mit dem dritten Ventil (30) derart
gekoppelt ist, dass das dritte Ventil (30) öffnet, wenn das
zweite Ventil (20) schließt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ventilanordnung für
ein mit einem Fluid beaufschlagtes System zur Verbin-
dung eines ersten Druckbereichs mit einem zweiten
Druckbereich, insbesondere eines Niederdruckbereichs
mit einem Hochdruckbereich.

Stand der Technik

[0002] Bei Anlagen oder Systemen, die ein Fluid, d.h.
Gas und/oder Flüssigkeit, führen, erfolgt eine Versor-
gung mit dem Fluid oft über einen Niederdruckbereich,
d.h. einem Teil der Anlage, der für niedrigen Druck aus-
gelegt ist, der für die Versorgung bzw. einen Vorratsspei-
cher und/oder -tank ausreichend ist.
[0003] Ein Hochdruckbereich, d.h. ein Teil der Anlage,
der für eine Beaufschlagung mit dem Fluid unter hohem
Druck ausgelegt ist, wird hingegen als Prozessseite be-
nutzt. Bei einer Einbindung von Anlagenteilen für Nie-
derdruck in Systeme oder Teile davon für Hochdruck
muss nun darauf geachtet werden, dass es bei eventu-
ellen Betriebsstörungen zu keiner Rückströmung des
Fluids vom Hochdruckbereich in den Niederdruckbereich
kommt.
[0004] Niederdruck- und Hochdruckbereich werden
dabei oft auch als Niederdruck- und Hochdruckseite be-
zeichnet, da sie zwei für unterschiedliche Drücke ausge-
legte Seiten einer Anlage, d.h. Rohrleitungen, Apparate
und sonstige Ausrüstungsteile, darstellen.
[0005] Eine solche Rückströmung hätte verschiedene
Folgen wie bspw. eine Überschreitung eines zulässigen
Drucks (eines Auslegungsdrucks) im Niederdruckbe-
reich, eine Kontamination des Niederdruckbereichse mit
Stoffen aus dem Hochdruckbereich oder im Falle einer
Flüssigkeitsdosierung in Gassystemen die Rückströ-
mung von Gas in das flüssigkeitsgefüllte System.
[0006] Derartige Folgen, insbesondere die beiden
erstgenannten, stellen ein Sicherheitsrisiko dar, das
letztgenannte kann zumindest zu Betriebsstörungen wie
bspw. dem Ausfall einer Pumpe führen.
[0007] Je nach Art oder Schwere der Folgen werden
im Stand der Technik unterschiedliche Absicherungs-
konzepte verfolgt. Diesen ist gemeinsam, dass eine
selbsttätige Rückschlagklappe verwendet wird. Solche
haben jedoch üblicherweise den Nachteil, dass sie nicht
vollständig dicht sind, wodurch sie weiterhin für das Fluid
durchlässig sind. Insbesondere bei hohem Druck führt
dies zu sogenannten Schleichströmungen vom Hoch-
druckbereich in den Niederdruckbereich.
[0008] Daher sind noch weitere Maßnahmen erforder-
lich, um die genannten Folgen zu verhindern oder zu-
mindest zu mindern. Bei einer Flüssigkeitsdosierung wird
bspw. ein Sicherheitsventil zur Verhinderung unzulässi-
ger Drucküberschreitung benutzt, wie auch weiter unten
unter Bezugnahme auf Figur 1 beschrieben. Jedoch
kann auch hier eine Kontamination des Niederdruckbe-
reichs mit unerwünschten Stoffen nicht verhindert wer-

den.
[0009] Die vorliegende Erfindung hat daher die Aufga-
be, eine wirksame Absperrvorrichtung zur Verbindung
eines Niederdruckbereichs mit einem Hochdruckbereich
in einem mit Fluid beaufschlagten System bereitzustel-
len.

Offenbarung der Erfindung

[0010] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Ventila-
nordnung für ein mit einem Fluid beaufschlagtes System
zur Verbindung eines ersten Druckbereichs mit einem
zweiten Druckbereich mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1.
[0011] Eine erfindungsgemäße Ventilanordnung wird
für ein mit einem Fluid beaufschlagtes System zur Ver-
bindung eines ersten Druckbereichs mit einem zweiten
Druckbereich eingesetzt. Die Verbindung erfolgt dabei
mittels eines ersten Ventils und eines dazu in Reihe ge-
schalteten zweiten Ventils. Insbesondere umfasst dabei
der erste Druckbereich einen Niederdruckbereich, d.h.
einen Anlagenteil der für niedrigen Druck ausgelegt ist
und/oder bei niedrigem Druck betrieben wird, und der
zweite Druckbereich einen Hochdruckbereich, d.h. einen
Anlagenteil der für hohen Druck ausgelegt ist und/oder
bei hohem Druck betrieben werden kann. Ein drittes Ven-
til verbindet einen Bereich zwischen dem ersten und dem
zweiten Ventil mit einem dritten Druckbereich, in wel-
chem der Druck, insbesondere der Betriebsdruck, ins-
besondere niedriger ist als im ersten Druckbereich,
bspw. handelt es sich dabei um einen offenen Ausgang
zu einer Fackel, d.h. es herrscht in der Regel Atmosphä-
rendruck. Das erste Ventil ist dazu eingerichtet, dass es
schließt, wenn ein Druck, der auf Seite des zweiten
Druckbereichs anliegt, mindestens so hoch ist wie ein
Druck, der auf Seite des ersten Druckbereichs anliegt.
Insbesondere ist das erste Ventil dazu Eigenmedium-
gesteuert. Zudem ist das erste Ventil mit dem zweiten
Ventil derart gekoppelt, dass das zweite Ventil schließt,
wenn das erste Ventil schließt, und das zweite Ventil ist
mit dem dritten Ventil derart gekoppelt, dass das dritte
Ventil öffnet, wenn das zweite Ventil schließt.

Vorteile der Erfindung

[0012] Erfindungsgemäß wird die Verbindung zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Druckbereich durch
das erste und das zweite Ventil geschlossen bzw. abge-
sperrt. Fluid, welches dabei im Bereich zwischen dem
ersten und zweiten Ventil verbleibt, kann über das dritte
Ventil abfließen, es erfolgt also eine Entlüftung. Da im
Bereich zwischen dem ersten und zweiten Ventil ein ge-
ringerer Druck als im ersten Druckbereich vorliegt, kann
es zu keiner Rückströmung von Fluid in den ersten
Druckbereich kommen. Der Vorgang des Absperrens
und Entlüftens erfolgt vollständig selbsttätig durch die
Ventilanordnung. Auch wenn nun das erste und zweite
Ventil nicht vollständig dicht sind, fließt kein Fluid vom
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zweiten Druckbereich in den ersten Druckbereich, da das
Fluid stattdessen über das dritte Ventil in den dritten
Druckbereich abfließt. Eine Überschreitung des Drucks
im ersten Druckbereich, also insbesondere dem Nieder-
druckbereich, wird somit wirksam verhindert. Ebenso
kann dort keine Kontamination mit unerwünschten Stof-
fen erfolgen. Im Falle einer Flüssigkeitsdosierung erfolgt
auch keine Rückströmung von Gas in das flüssigkeits-
gefüllte System im Niederdruckbereich.
[0013] Vorzugsweise ist das erste Ventil über eine
Schaltvorrichtung, insbesondere ein Ventil oder Magnet-
ventil mit dem zweiten Ventil gekoppelt. Dies ermöglicht
eine besonders effektive Absperrung, da durch eine ent-
sprechend ausgelegte Schaltvorrichtung das Schließen
des zweiten Ventils besonders schnell erfolgen kann.
[0014] Vorteilhafterweise ist das erste Ventil mit der
Schaltvorrichtung mechanisch, pneumatisch oder hy-
draulisch gekoppelt. Je nach Ausgestaltung der Ventila-
nordnung, insbesondere der räumlichen Ausgestaltung,
und/oder der zur Verfügung stehenden Komponenten
oder Ventilanschlüsse, kann somit eine optimale Kopp-
lung gewählt werden, die eine schnelle Wirkverbindung
gewährleistet.
[0015] Es ist von Vorteil, wenn das zweite Ventil mit
der Schaltvorrichtung elektrisch, hydraulisch oder pneu-
matisch gekoppelt ist. Auch hier kann je nach Ausgestal-
tung der Ventilanordnung, insbesondere der räumlichen
Ausgestaltung, und/oder der zur Verfügung stehenden
Komponenten oder Ventilanschlüsse, eine optimale
Kopplung gewählt werden, die eine schnelle Wirkverbin-
dung gewährleistet. Insbesondere kann die Kopplung
zwischen erstem Ventil und Schaltvorrichtung und zwei-
tem Ventil und Schaltvorrichtung von gleicher Art sein.
Allerdings sind durchaus auch verschiedene Kopplungs-
arten denkbar, wenn dadurch bspw. Kosten- oder Effizi-
enzvorteile erzielt werden können. Bei Verfügbarkeit ei-
nes Instrumenten-Luft-Anschlusses bspw. an einem
Druckluftspeicher kann bspw. eine pneumatische Kopp-
lung von Schaltvorrichtung und zweitem Ventil gewählt
werden.
[0016] Es ist weiter von Vorteil, wenn das zweite Ventil
mit dem dritten Ventil mechansich, elektrisch, hydrau-
lisch oder pneumatisch gekoppelt ist. Je nach Ausgestal-
tung kann so eine optimale und möglichst effiziente
Kopplung, insbesondere auch in Abhängigkeit von der
Kopplung des zweiten Ventils mit der Schaltvorrichtung,
gewählt werden. Bei mechanischer Kopplung des zwei-
ten mit dem dritten Ventil benötigt das dritte Ventil bspw.
keinen eigenen Ventilantrieb, sondern kann über den
Ventilantrieb des zweiten Ventils mitbewegt werden.
Auch ist es denkbar, dass das dritte Ventil mit dem zwei-
ten Ventil indirekt über die Schaltvorrichtung gekoppelt
ist. Dies ist bspw. bei elektrischer Kopplung und einer
elektrischen Schaltvorrichtung durchaus effektiv.
[0017] Vorzugsweise ist das erste Ventil näher am ers-
ten Druckbereich angeordnet als das zweite Ventil. Ins-
besondere ist damit der Niederdruckbereich mit einem
Eigenmediumgesteuerten Ventil abgesichert. Da das

erste Ventil im Falle eines zu hohen Drucks auf Seite des
zweiten, also insbesondere des Hochdruckbereichs, als
erstes schließt bzw. absperrt, wird so am effektivsten ei-
ne Kontamination mit unerwünschten Stoffen aus dem
Hochdruckbereich verhindert.
[0018] Vorteilhafterweise ist ein Druck im dritten
Druckbereich niedriger als im zweiten Druckbereich, wo-
bei der dritte Druckbereich insbesondere eine Verbin-
dung zu einem Entsorgungssystem, einer Fackel
und/oder Atmosphäre aufweist. Dadurch ist gewährleis-
tet, dass Fluid, das im Falle eines undichten zweiten Ven-
tils aus dem zweiten Druckbereich in den Bereich zwi-
schen dem ersten und zweiten Ventil strömt, sofort über
das dritte Ventil abgeführt wird, insbesondere an die At-
mosphäre und/oder zur Abfackelung bzw. Entsorgung.
Das Fluid kann somit auch nicht über ein eventuell un-
dichtes erstes Ventil in den ersten Druckbereich strömen.
Somit wirkt das dritte Ventil auch wie ein Entlüftungsven-
til.
[0019] Die Erfindung betrifft außerdem eine Verwen-
dung der erläuterten erfindungsgemäßen Ventilanord-
nung zur Verhinderung einer ungewollten Rückströmung
aus einem Hochdruckbereich in einen Niederdruckbe-
reich, insbesondere im Falle einer Betriebsstörung. Dies-
bezüglich sei auf die obigen und die folgenden Erläute-
rungen verwiesen.
[0020] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen der Er-
findung ergeben sich aus der Beschreibung und der bei-
liegenden Zeichnung.
[0021] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0022] Die Erfindung ist anhand eines Ausführungs-
beispieles in der Zeichnung schematisch dargestellt und
wird im Folgenden unter Bezugnahme auf die Zeichnung
ausführlich beschrieben.

Figurenbeschreibung

[0023]

Figur 1 zeigt eine Absperr-Ventilanordnung mit
Rückschlagklappe und Sicherheitsventil bei einer
Flüssigkeitsdosierung gemäß dem Stand der Tech-
nik.

Figur 2 zeigt eine bevorzugte Ausgestaltung einer
erfindungsgemäßen Ventilanordnung.

Figur 3 zeigt eine weitere bevorzugte Ausgestaltung
einer erfindungsgemäßen Ventilanordnung.

Ausführungsformen der Erfindung

[0024] In Figur 1 ist schematisch ein System 100 für

3 4 
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eine Flüssigkeitsdosierung gezeigt. Ein nachfüllbarer
Tank 110 dient als Vorrat für ein als Flüssigkeit vorlie-
gendes Fluid. Über ein Ventil 115 wird die Flüssigkeit an
eine Pumpe 120 geleitet, mittels welcher ein entspre-
chender Druck aufgebaut werden kann, um die Flüss-
gkeit an einen Verteiler 160 weiterzuleiten.
[0025] Zwischen der Pumpe 120 und dem Verteiler
160 sind eine Rückschlagklappe 130 und ein weiteres
Dosier- und/oder Absperrventil 150 angeordnet. Die
Rückschlagklappe trennt das System 100 in einen Nie-
derdruckbereich mit dem Tank 110 und einen Hoch-
druckbereich mit dem Verteiler 160, über welchen das
Fluid gasförmig in einen Prozesskreislauf eingebracht
wird. Hierbei ist zu beachten, dass üblicherweise als
Hochdruckseite oder Hochdruckbereich ein Teil des Sys-
tems 100 bezeichnet wird, der für hohe Drücke ausgelegt
ist. Im regulären Betrieb herrscht jedoch auf Niederdruck-
seite bzw. im Niederdruckbereich ein etwas höherer
Druck als auf Hochdruckseite, oder zumindest einem Teil
der Hochdruckseite, da sonst kein Transport des Fluids
in Richtung Hochdruckseite möglich wäre.
[0026] Zusätzlich ist zwischen der Pumpe 120 und der
Rückschlagklappe 130 im Niederdruckbereich eine Ab-
zweigung vorgesehen, die über ein Absperrventil 170 zu
einem Sicherheitsventil 140 führt.
[0027] Im Falle eines Überdrucks im Hochdruckbe-
reich, bspw. aufgrund einer Betriebsstörung, schließt
nun die Rückschlagklappe 130 selbsttätig. Dadurch soll
verhindert werden, dass ein zulässiger Druck im Nieder-
druckbereich überschritten wird.
[0028] In der Realität ist eine Rückschlagklappe je-
doch nicht vollständig, d.h. zu hundert Prozent, dicht.
Dies führt in der Regel daher trotzdem zu Überdruck auf
der Niederdruckseite durch rückströmendes Gas. Dieser
kann durch das Sicherheitsventil 140 - im Falle eines
geöffneten Absperrventils 170 - abgebaut werden. Ein
Sicherheitsventil 140 öffnet selbsttätig bei entsprechen-
dem Überdruck, wobei die Höhe des Überdrucks, bei
dem das Sicherheitsventil 140 öffnet, in der Regel ein-
gestellt und/oder verstellt werden kann.
[0029] Durch die Ventilanordnung im System 100 kann
jedoch nicht verhindert werden, dass unerwünschte Stof-
fe, die sich im Hochdruckbereich im Fluid befinden, im
Falle eines Überdrucks durch die undichte Rückschlag-
klappe 130 in den Niederdruckbereich gelangen.
[0030] In Figur 2 ist schematisch eine erfindungsge-
mäße Ventilanordnung 200 in einer bevorzugten Ausge-
staltung dargestellt. Die Ventilanordnung 200 dient zur
Verbindung eines als Niederdruckbereich ausgebildeten
ersten Druckbereichs p1 mit einem als Hochdruckbe-
reich ausgebildeten zweiten Druckbereich p2 in einem
mit Fluid beaufschlagten System. Da die Ventilanord-
nung 200 zwei Seiten mit unterschiedlichen Druckberei-
chen verbindet, werden der Niederdruckbereich p1 auch
als Niederdruckseite und der Hochdruckbereich p2 auch
als Hochdruckseite bezeichnet. Hierbei ist zu beachten,
dass üblicherweise als Hochdruckseite ein Teil des Sys-
tems bezeichnet wird, der für hohe Drücke ausgelegt ist.

Im regulären Betrieb herrscht jedoch auf Niederdruck-
seite ein etwas höherer Druck als auf Hochdruckseite,
oder zumindest einem Teil der Hochdruckseite, da sonst
kein Transport des Fluids in Richtung Hochdruckseite
möglich wäre
[0031] Die Verbindung erfolgt über ein erstes Ventil 10
und ein dazu in Reihe geschaltetes zweites Ventil 20.
Zwischen dem ersten Ventil 10 und dem zweiten Ventil
20 wird dabei ein Bereich p1/2 gebildet. Das erste Ventil
10 ist als ein Eigenmedium-gesteuertes Ventil ausgebil-
det. Es schließt selbsttätig, sobald der Druck, der im
Hochdruckbereich p2, in diesem Fall auch und insbeson-
dere im Bereich p1/2, anliegt, mindestens genau so hoch
ist wie der Druck, der im Niederdruckbereich p1 anliegt.
[0032] Das erste Ventil 10 ist mit einer als Magnetventil
ausgebildeten Schaltvorrichtung 40 gekoppelt. Diese
Kopplung kann bspw. elektrisch sein. Im Falle einer an-
ders ausgebildeten Schaltvorrichtung 40 kann eine an-
dere Art der Kopplung jedoch geeigneter sein. Das Ma-
gnetventil 40 wiederum ist mit dem zweiten Ventil 20 ge-
koppelt. Diese Kopplung ist hier derart ausgebildet, dass
das Magnetventil 40 eine Verbindung des zweiten Ventils
20 mit einem Druckluftspeicher 80 öffnen und schließen
kann. Ein Ventilantrieb des zweiten Ventils 20 wird hier
also mittels Druckluft, d.h. pneumatisch betrieben.
[0033] Je nach Ausgestaltung kann das zweite Ventil
20 geschlossen werden, indem das Magnetventil 40 die
Verbindung zum Druckluftspeicher öffnet oder trennt.
[0034] Der Bereich p1/2 weist eine Abzweigung zu ei-
nem dritten Ventil 30 auf, das den Bereich p1/2 mit einem
dritten Druckbereich p3 verbindet. Der dritte Druckbe-
reich p3 weist bspw. eine Verbindung zu einem Fackel-
system und somit annähernd Atmosphärendruck auf.
[0035] Das dritte Ventil 30 ist nun mit dem zweiten Ven-
til 20 derart gekoppelt, dass es automatisch geöffnet
wird, sobald das zweite Ventil 20 geschlossen wird. Die-
se Kopplung kann bspw. mechanisch erfolgen. Auf diese
Art benötigt das dritte Ventil 30 keinen eigenen Ventilan-
trieb, sondern wird durch den Ventilantrieb des zweiten
Ventils 20, welcher wiederum mittels Druckluft betrieben
wird, gesteuert.
[0036] In Figur 3 ist schematisch eine erfindungsge-
mäße Ventilanordnung 300 in einer weiteren bevorzug-
ten Ausgestaltung dargestellt. Die Ventilanordnung 300
unterscheidet sich von der in Figur 2 gezeigten Ventila-
nordnung 200 lediglich dadurch, dass das zweite Ventil
20 nicht unmittelbar mit dem dritten Ventil 30, sondern
mittelbar über eine Schaltvorrichtung 40 gekoppelt ist.
Das dritte Ventil 30 ist mit der Schaltvorrichtung 40 ge-
koppelt, bspw. ebenso wie das zweite Ventil 20 mittels
Druckluftverbindung. Auf diese Art werden das zweite
Ventil 20 und das dritte Ventil 30 jeweils, insbesondere
gleichzeitig, von der Schaltvorrichtung 40 gesteuert, d.
h. das zweite Ventil 20 wird geschlossen und das dritte
Ventil 30 wird geöffnet.
[0037] Die mit den Ventilanordnungen 200 und 300 er-
zielten Effekte sind jedoch gleich, unabhängig von der
genauen Ansteuerung des zweiten Ventils 20 und des
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dritten Ventils 30. Daher wird im Folgenden bei der Be-
schreibung der Funktionsweise nicht zwischen beiden
Ventilanordnungen unterschieden.
[0038] Wie bereits erwähnt, fließt im normalen Betrieb
des Systems das Fluid vom Niederdruckbereich p1 zum
Hochdruckbereich p2, wo es bspw. einem Prozess zu-
geführt wird. Das erste Ventil 10 und das zweite Ventil
20 sind dabei geöffnet, das dritte Ventil 30 ist geschlos-
sen.
[0039] Kommt es im Hochdruckbereich p2 nun bspw.
zu einer Betriebsstörung, woduch der Druck ansteigt,
steigt auch im Bereich p1/2 der Druck an. Sobald nun
der Druck im Bereich p1/2 mindestens so hoch ist wie
im Niederdruckbereich p1, schließt das erste Ventil 10
selbsttätig. Je nachdem wie schnell ein solcher Druckan-
stieg abläuft und wie schnell das erste Ventil 10 reagieren
kann und auf welche genauen Druckverhältnisse es ein-
gestellt ist, schließt das erste Ventil 10 bereits bei Druck-
gleichheit zwischen dem Bereich p1/2 und dem Nieder-
druckbereich p1 oder aber auch erst bei einem gewissen
Überdruck in dem Bereich p1/2, wobei Druckgleichheit
insbesondere hinsichtlich eventueller Kontamination des
Niederdruckbereichs p1 zu bevorzugen ist.
[0040] Mit dem Schließen des ersten Ventils 10 geht
auch ein Schließen des zweiten Ventils 20 einher, wie
oben beschrieben. Es handelt sich hierbei also um eine
doppelte Absperrung zwischen dem Niederdruckbereich
p1 und dem Hochdruckbereich p2.
[0041] Da gleichzeitig mit dem Schließen des zweiten
Ventils 20 ein Öffnen des dritten Ventils 30 einhergeht,
wird gewährleistet, dass der Druck im Niederdruckbe-
reich p1 stets größer ist als der Druck im Bereich p1/2.
Druck der sich durch ein mögliches undichtes zweites
Ventil 20 im Bereich p1/2 durch überströmendes Fluid
vom Hochdruckbereich p2 aufbauen würde, wird sofort
über das dritte Ventil 30 abgebaut, da das Fluid bspw.
zur Abfackelung und/oder an die Atmosphäre abgeführt
wird. Das dritte Ventil 30 hat somit die Wirkung eines
Entlüftungsventils.
[0042] Da vom Hochdruckbereich p2 in Richtung Nie-
derdruckbereich p1 strömendes Fluid durchweg über
das dritte Ventil 30 abströmt, gelangt kein Fluid vom
Hochdruckbereich p2 in den Niederdruckbereich p1. So-
mit können auch keine unerwünschten Stoffe oder Ver-
unreinigungen vom Hochdruckbereich p2 in den Nieder-
druckbereich p1 gelangen.
[0043] Auch im Falle einer Flüssigkeitsdosierung kann
somit kein Gas vom Hochdruckbereich in den Nieder-
druckbereich p1 gelangen, wodurch Störungen durch
bspw. Pumpenausfall auftreten könnten.

Patentansprüche

1. Ventilanordnung (200, 300) für ein mit einem Fluid
beaufschlagtes System zur Verbindung eines ersten
Druckbereichs (p1) mit einem zweiten Druckbereich
(p2) mittels eines ersten Ventils (10) und eines dazu

in Reihe geschalteten zweiten Ventils (20),
wobei ein drittes Ventil (30) einen Bereich (p1/2) zwi-
schen dem ersten Ventil (10) und dem zweiten Ventil
(20) mit einem dritten Druckbereich (p3) verbindet;
wobei das erste Ventil (10) dazu eingerichtet ist,
dass es schließt, wenn ein Druck, der auf Seite des
zweiten Druckbereichs (p2) anliegt, mindestens so
hoch ist wie ein Druck, der auf Seite des ersten
Druckbereichs (p1) anliegt;
wobei das erste Ventil (10) mit dem zweiten Ventil
(20) derart gekoppelt ist, dass das zweite Ventil (20)
schließt, wenn das erste Ventil (10) schließt;
wobei das zweite Ventil (20) mit dem dritten Ventil
(30) derart gekoppelt ist, dass das dritte Ventil (30)
öffnet, wenn das zweite Ventil (20) schließt.

2. Ventilanordnung nach Anspruch 1, wobei das erste
Ventil (10) über eine Schaltvorrichtung (40) mit dem
zweiten Ventil (20) gekoppelt ist.

3. Ventilanordnung nach Anspruch 2, wobei die Schalt-
vorrichtung (40) ein Ventil, insbesondere ein Mag-
netventil, aufweist.

4. Ventilanordnung nach Anspruch 2 oder 3, wobei das
erste Ventil (10) mit der Schaltvorrichtung (40) me-
chanisch, pneumatisch oder hydraulisch gekoppelt
ist.

5. Ventilanordnung nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
wobei das zweite Ventil (20) mit der Schaltvorrich-
tung (40) elektrisch, hydraulisch oder pneumatisch
gekoppelt ist.

6. Ventilanordnung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei das zweite Ventil (20) mit dem dritten
Ventil (30) mechanisch, elektrisch, hydraulisch oder
pneumatisch gekoppelt ist.

7. Ventilanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
wobei das dritte Ventil (30) mit der Schaltvorrichtung
(40) elektrisch, hydraulisch oder pneumatisch ge-
koppelt ist.

8. Ventilanordnung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei das erste Ventil (10) näher am ersten
Druckbereich (p1) angeordnet ist als das zweite Ven-
til (20).

9. Ventilanordnung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei der erste Druckbereich (p1) einen
Niederdruckbereich umfasst.

10. Ventilanordnung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei der zweite Druckbereich (p2) einen
Hochdruckbereich umfasst.

11. Ventilanordnung nach einem der vorstehenden An-
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sprüche, wobei ein Druck im dritten Druckbereich
(p3) niedriger ist als im ersten Druckbereich (p1).

12. Ventilanordnung nach Anspruch 10, wobei der dritte
Druckbereich (p3) eine Verbindung zu einem Ent-
sorgungssystem, einem Fackelsystem und/oder At-
mosphäre aufweist.

13. Verwendung einer Ventilanordnung (200) nach den
Ansprüchen 9 und 10 zur Verhinderung einer unge-
wollten Rückströmung aus dem Hochdruckbereich
in den Niederdruckbereich.
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